
. sehr wätend. Wir sind uns dessen bevnrsst,

dass wir den lnpob haben loszuschlagen, das

Bedtirhis zu süreien - aber nichs und nie_
mand aringtutrs, dies auch zu tu:n.

Zwar haben wir keine l(onaolle daniber, wes
wir wurn und wie ftihlen, wir können es nur
wahrnehnen. Aber wir heben doch immer
freie Hand, rvas wir mir dem C"eftihlten anftn-
genvrollen. Uns steht eine genze palette, eine
Vielzahl von Handlunpmöglichleircn zur
Verftigung.

Freuen Sie sich über etwas, können Sie ei-
nen Lufisprung machen, eine Flasche Cham_
pegneröfrren, sich irn Spiegel zuläc.heln, ganz
nech Belieben. Sind Sie traurig, können Sie
den Tiänen freien Lauf lassen, ein heißes Bad
nehmen, Ihre beste Frzundin anrufen oder

-1, alleszusemmen.

- Nrur kommt es aber manchmal trrotzdem vor,
dass ein Geftihl so srark ist, dass es uns äber_
.ältigr.Wirhaben dann garkeine lüahl mehr

Erbsen nur so herumpwzeln und das Heck des
I-esnngens abbricht trhr Kind beginnt an wei_
nen.

Nictrt verzweifeln! Sogar in dieser miesen
Lrge haben Sie noch eine lVaül! Sie können

\_, ttbryäkigung und deren Folgen urrgehen
wollen. Gcb in dein Zinwer, Icb zoill dicb in ht
nihbsten zebn Miwttßr, nicbt mehr sebm. Das
wäre eine Variante. Oder Sie körurten sich
selbst in Ihr Zimmer auräckziehen z Jeat uill
icb frb zebn Minwtm rneine Rube babm. Eine
weitere Möglichkeit wäre es, tief durcharat-
men, sic;h dann bei lhrem weinenden Kind zu
entschuldigen und zu verspreclien, den Last-
wagen wieder zu reparieren.

Sie sehe,n, in jeder Lag. - auch wenn manch_
md die Ausu'ahl wirHich nicht sehr groß ist -
dnd wir frei ar en$cheiden, \ras *i, *ir rU
de,m, was isq anfangenwollen.

\üir mässen allerdings aueh der Theache
ins Auge sehen, dass wir in jeder Lage die Ver_

und sind ihm einfach erugeliefert Wir können
dann nru noch uahrnehmen, dass wir jetzt ge-
rede von einem Geftihl überwiltigt werden.

Wie zum Beiqpiel heute Morgen, atrs lhr Kind
Ste die ganze Zeit auf Tieb gehalten hat und
Ihnen genz schön auf die Newen ging. Sie
haben eine verquetschte Banane vom Teppich
geklaubt, vergeblich nach dem heiß geliebten
Spielzeug gesucht, die Blumemnse gerade
noch vor dem Umfallen retten können, und
jetzt sind Sie spät dran mit dern Mitagessen.
Endlich aber ist es so weir, das Essen srchr auf
dem Tlsch, Sie lehnen sicle zurä* und lassen
sich die erst€n Bissen, schmecksn, Ihr Ki_nd
hingegen isr nicht nrit Essen beschäftigt, son_
dern transporriert mit seinem Legolastwagen
die Erbsenvom Teller euf denTlsch, wo es sie
auskippt D* werden Sie von 3hrem Gefühl
äbenrältigt! IIär sofon rnit diaem. ßtöi#inn aufl,
schreien Sie. Scboa nal diese Scbweino.ei en! Gib
mir fun Lasmagen! Sie reifien lhrern Kind das
Auto mit solcher lüuchr aus der E$and, dass &e

antwornrng ftir die getf,offene Wahi zu über-
nehmen und zu trogen haben" Das kann leider
auch ziemlich lästig sein. Wie bequem ist es

doch, die Verantwortung ein&ch jemand an-
derem zuznschieben r Da hs$t wsick u:ütend, ge_

rnocht, ilarum baue icb dich, Wegew dir babe icb
diese Schtisnl zerschlagra, dw hist scFtulil. llnit
aach, fuss hh mich jent be*inkw wnss, ist deine
Schuld.Aber scheuen Sie mal genau trrin. Kön_
nen Sie denn allen Ern*es behaupten, dass
derjenige,, der Sie so wütend gemacht het,
Ihren furn Senonrften und sich selber damit
geschlagen, dann die Schüssel aufden Soden
geschmissen und Ihnen .Nkohol die Kshle
heruntergegoseen hat?

Wie wir es auch imrner drehen unc{ wenden, es
bleibt dabei: Wir haben die Freilaeir der Wahl
und tragen demit die alleinige Verarafitr@r&lng
ftir den Ausdruck, unserer Gefflhle,


